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Referat 4 
 
Birgit APPELBAUM, Moers 
 
Inklusion und Nachteilsausgleich in der Arbeit mit Hörgeschädigten – 
Möglichkeiten und Grenzen 
 
Eine Hörschädigung bei Kindern und Jugendlichen ist verbunden mit sprachlichen 
und psychosozialen Folge- und Begleiterscheinungen. So ergeben sich 
Veränderungen bei der Wahrnehmung und Verfügbarkeit von Sprache, außerdem 
sind das Sprechen und die Kommunikation wie die Wahrnehmung und das Verstehen 
der sozialen und sächlichen Umwelt betroffen. Diese Besonderheiten sind 
unabhängig vom Förderort zu berücksichtigen. 
In meinem Vortrag möchte ich daher Möglichkeiten und Grenzen aufzeigen, wie ein 
Nachteilsausgleich bei mündlichen, schriftlichen, praktischen und sonstigen 
Leistungsanforderungen – ohne die fachlichen Anforderungen geringer zu 
bemessen – möglich sind und diese auf ihre Tauglichkeit für die praktische Arbeit 
überprüfen. 
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